QUESTIONNAIRE
Ist part: Lesson plan contents/Framework
a)

I devote between 3 and 4 lessons of 50 minutes each to the topic of the 1st World War, which corresponds to 4 - 5 per cent of history lessons available per scholar year.
b)

When teaching about the First World War in the 3rd  form of Austrian "Gymnasium", a kind of secondary grammar school, I usually divide the subject matter into three parts:
1. developments leading to the war like the Balkan Wars, the European treaty policy on the eve of the war, the arms race between the imperialistic states.
1 lesson
2. the outbreak of the war, the war itself, with the focus on new technical developments of weaponry leading to a cruel warfare, the fact that it was the first really worldwide war; (I do not consider teaching about battles and military successes and defeats as very worthwhile - they might lead to a fascination with wars; reasons and consequences of wars seem more important to me), the suffering of the civilian population in most countries involved in the war; what life "was like" during a war.
1-2 lessons
3. peace-making after the war, from Woodrow Wilson's "14 Points" to the peace treaties of Paris, with a focus on the peace treaty of St. Germain-en-Laye, which is relevant for the further development of the 1st Republic in Austria?
1 lesson
2nd part: The contents of the lesson sequence on the following topics:
a)
The causes of the war comprise the European treaty policy before the war, the Problems of the multi-ethnic Austro-Hungarian monarchy and the developments on the Balkans as well as the arms race.
b)
The outbreak of the war and the armistice are key events of the war that 13-year-olds should know about as well as the different phases from the enthusiastic beginning to the trench warfare or the global dimensions of the war.
c)
As the children are still quite young, we concentrate on the Personalities they should know, such as Austrian Emperors Francis Joseph I. and his successor Karl I., as well as the assassinated heir to the throne Francis Ferdinand. Apart from those, only the American President Woodrow Wilson with his peace initiative is mentioned by name.
d)
As I do not devote any of my teaching time to the description or enumeration of battles, the lessons about the war itself are mainly dedicated to the description of the enthusiasm at the beginning of the war, living conditions during the war due to economical problems and new developments in weaponry that made the war even crueller.
e)
When dealing with the peace treaties we first concentrate on President Wilson's "14 Points" and only then on specific peace treaties, with a focus on the treaty with Austria at St. Germain. The long-term consequences will be treated only in the next form when we talk about the rise of fascism in Europe and with the period between the two great wars.
Note:
My pupils are between 12 and 13 years old and have had history lessons from the 2nd form on (2 a week) and attend an Austrian "Gymnasium", a kind of secondary grammar school, especially designed for bright pupils.
We make use of our course book "Zeitbilder 3" by Scheucher/Wald/Ebenhoch when working on a new topic, especially of the pictures and historical source texts available in the book. I give my pupils the necessary information orally and after that the pupils fill in the gaps in the handout and we compare the pupils' findings so as to make sure that the information inserted in the gaps is correct and may be used for revision and/or tests or further reference.
Der Erste Weltkrieg - Vorgeschichte
Konfliktherd Südosteuropa
Russland strebte nach der Herrschaft über Bosporus und Dardanellen, die zum Osmanischen Reich gehörten. Seit 18.Jh. war das Osmanische Reich der Hauptgegner    Russlands.
Russland unterstützte daher das Freiheitsstreben der christlichen Balkanvölker (z.B. den Freiheitskampf der Griechen).
Außerdem sah sich Russland als Schutzmacht aller Slawen - Gedanke des Panslawismus  .
-> Reihe russisch-türkischer Kriege - Russen erreichten ihr Ziel nicht. 1853-56 Krimkrieg: franz.- britisches Heer drang ins Schwarze Meer vor um die Osmanen  gegen  die  Russen  zu  unterstützen. (Österreich blieb im Krimkrieg neutral    und verstimmte dadurch sowohl Westmächte und Osmanen als auch Russland, das nach seiner Hilfe für Österreich nach der Revolution von 1848/49 mit einer Gegenleistung gerechnet hatte. ( Entstehung einer Gegnerschaft zu Ö-U.). Briten und Franzosen eroberten den russ. Hafen Sewastopol auf der Krim. Russland beendete den verlustreichen Krieg ohne Vorteile zu erreichen. 1877: neuerlicher russisch-türkischer Krieg - Deutsches Reich schaltete sich ein ( Kongress in Berlin(1878) ordnete die Besitzverhältnisse auf dem Balkan neu. Rumänien, Bulgarien, Serbien, Montenegro wurden frei (vorher unter türkischer     Herrschaft), Bosnien-Herzegowina kam unter österreichische Verwaltung, 1908 wurde es in Ö-U Monarchie eingegliedert, Russland bekam keinen Zugang zum Mittelmeer.
1912/13: Balkankriege - Balkanstaaten eroberten alle osmanischen Gebiete bis auf einen kleinen Rest um Istanbul, Serbien konnte keinen Mittelmeerzugang erreichen, da Österreich-Ungarn für ein selbstständiges Albanien eingetreten war und sich durchgesetzt hatte - Gegensatz Ö-Us zu Serbien verschärft.
Bündnispolitik der Großmächte
Ab 1871 (Ausrufung des Deutschen  Reiches      in   Versailles    ); Gegnerschaft zu Frankreich, Angst vor Revanche (=    Rache, Vergeltung      ).
Auch die Enttäuschung Russlands auf dem Berliner Kongress bedeutete eine Gefahr für Deutschland.
( Bündnispolitik des deutschen Kanzlers Bismarck:
Vertrag mit Ö-U => 1879 ZWEIBUND, sicherte österr. Neutralität im Falle eines Krieges mit Frankreich zu.
1882 in einen DREIBUND umgewandelt- Italien trat dem Zweibund bei.
Dazu: 1887: Geheimvertrag Deutschlands mit Russland = RÜCKVERSICHERUNGSVERTRAG, der aber nach dem Rücktritt Bismarcks 1890 (nach der Thronbesteigung Kaiser Wilhelm II.) nicht mehr verlängert wurde.
Wilhelm II. verstärkte die deutsche Kolonialpolitik, förderte die Industrie, den Ausbau der (Handels- und Militär-) Flotte und des Heeres. = imperiaslistische     Politik.
Russland und Frankreich waren über die Entwicklung in Deutschland besorgt, schlossen 1892 ein Bündnis. GB wollte zunächst ein Bündnis mit Deutschland schließen, was aber nicht gelang. Erst dann wendete sich GB Frankreich zu (
Frankreich und GB schlossen 1904 die ENTENTE, ein Verteidigungsbündnis, dem 1907 auch Russland beitrat = TRIPLE-ENTENTE.
Damit standen in Europa einander zwei Bündnissysteme gegenüber.
Der Erste Weltkrieg (1914-1918)
Ursachen: Bündnispolitik der Großmächte, Wettrüsten, Probleme des Vielvölkerstaates Österreich-Ungarn______________________________________________________
Auslöser (= Anlass    ):
in der bosnischen Hauptstadt Sarajewo, durch den serbischen     Geheimbund „Schwarze Hand" am 28. Juni 1914.
Österreich stellte Serbien ein Ultimatum: Alle anti-österreichischen Aktivitäten sollten vom Staat unterdrückt werden, österreichische Polizei sollte bei der Aufklärung des Attentates helfen ( unannehmbar.
28. Juli 1914: Kriegserklärung Österreich-Ungarns an Serbien. Man hoffte zunächst, den Krieg auf den Balkan     beschränken zu können.
Bündnissysteme traten in Kraft - R erklärte Ö-U den Krieg, D → R, F → D, Ö-U; GB trat in den Krieg ein, als deutsche Truppen durch das neutrale      Belgien marschierten.
Allgemeine Kriegsbegeisterung! Man glaubte an einen kurzen Krieg, ein „Stahlgewitter", einen „Spaziergang".
Vor dem Krieg: imperialistische Außenpolitik vieler europäischer Staaten ( Wettrüsten;
(Kriegsverlauf: siehe Buch!)
Neue Kriegstechniken - „Stellungskrieg", Schützengräben, neue Waffen – Tanks (= Panzerfahrzeuge), Maschinengewehre, Aufklärungsflugzeuge, Giftgas, U-Boote, Torpedos.
1917 traten die USA in den Krieg ein, nachdem sich die deutsche Heeresleitung zum „uneingeschränkten" U-Boot         -Krieg entschloss und amerikanische Handelsschiffe versenkte (,die auch   Waffen       transportierten). Ebenfalls 1917 trat Russland aus dem Krieg aus. Im März wurde der Zar gestürzt und nach der Oktoberrevolution ermordet. Die Kommunisten übernahmen die Regierung und entschlossen - unter großen Gebietsverlusten (baltische Staaten, Finnland, Ukraine, Polen) an die Mittelmächte - sich zu einem Separatfrieden: Friede von Brest-Litowsk.
Durch die Blockadepolitik der Westmächte wurden die Mittelmächte (D, ÖU, Osman. Reich) von Nahrungsmittel- und Rohstoffnachschub bzw. -Versorgung abgeschnitten. Lebensmittelmarken wurden ausgegeben, die Bevölkerung hungerte und fror, die Westmächte setzten immer mehr neue Geschütze ein („Materialschlachten"), die Mittelmächte hatten nichts entgegen zu setzen.
1918: Militärische Lage der  Mittelmächte      am Tiefpunkt, Österreich-Ungarn (3.11.) und das Deutsche Reich (11.11.) unterzeichneten einen Waffenstillstand, auch das Osmanische Reich gab den Kampf auf.
In den letzten Kriegstagen (Oktober 1918) hatte die Habsburger-Monarchie
begonnen sich aufzulösen - Tschechen, Ungarn, Südslawen erklärten ihre
Unabhängigkeit. Kaiser Karl (Nachfolger Kaiser Franz Josefs        der
1916 gestorben war) verzichtete am 11.11.1918 auf seinen Anteil an den
Regierungsgeschäften.
Am 12.11.1918 wurde die Republik Deutsch-Österreich (mit einer
Regierung) ausgerufen.
Dieser Krieg war der erste echte „Weltkrieg", mehr als 8 Millionen Menschen fielen, 21 Millionen wurden verwundet, mehr als 8 Millionen gerieten in Kriegsgefangenschaft oder blieben vermisst. Kriegskosten: ca. 200 Millionen Dollar.
Die Pariser Vororteverträge
In verschiedenen Pariser Vororten wurden 1919 die Friedensverträge mit den Verliererstaaten ausgehandelt.
Als Grundlage dienten die 14 Punkte des amerikanischen      Präsidenten Woodrow Wilson, der einen Frieden „ohne Annexionen und Kontributionen" (= ohne Gebietsabtretungen und ohne Entschädigungszahlungen) wollte. Der Friedensvertrag mit Deutschland wurde in Versailles, der mit Österreich in St. Germain geschlossen. Österreich musste sein Heer auf ein kleines Berufsheer beschränken, mit Deutschland die Kriegsschuld auf sich nehmen und Kriegsentschädigungskosten an die Siegerstaaten zahlen. Diese Reparationen (= Kriegsenschädigungszahlungen    ) wurden aber in den 30er Jahren eingestellt, da weder Deutschland noch Österreich in der Lage waren, sie zu bezahlen und man damit der Weltwirtschaft eher geschadet als genützt hätte.
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